
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 18 (1902)

Heft: 18

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


bie fcïjiueij.
SOIeifterfctjaft

aller

^uttbtuerfe
itnb

©ewerbe,
bereit

gnnunfleu mtb
®mtns.

D-^rc) ^
$raktiftlje $littter für î»ic Perkftatt

mit befonberer 83eriictftd)tiguug ber

u it ft im gattbtoerf.
Öeraitägegcbcu unter ilKittuirfung fdjumjerifdjer'

Sunfttjanbtuerler unb Stedjuifer
butt Pnlter feittt-jjolbinflljflttfen.

irpn fiir Me uffticllcn ftoWikMiimeti Ms Signup. (SeroerMnmins.

OffijicHcS uttb oMißitforifclje« Jörgan be« Starg. @djmiebe= uttb 2Bagnermetfterbereiu«,

©rfdjeint je ©amätag« unb lüftet per ©emefter gr. 3.60, per Satjr gr. 7.20.
Snferate 20 (£t§. per lfpattige tgetiheile, bet größeren Stufträgen

entfpredjenben Oîabatt.

$ftrirfj, belt 3. 3l»tgttft 1903.

^bülilidr ©uroiit
®>tbt ueftiubea 65eblUt.

der appcttj. ßüfermeifter«
Perbattb erlägt art fämtlidge
Äitfermeifter ber Dfifdgweij
einen Stufruf, in weldgem fie

$ur Drganifation unb begufS

^ (Srreicgung berfet&en ju einer

fonftituierenben SSerfammlung auf Sonntag 10. Slug.

1902, bormittagS 11 Ugr, im „ßanbgauS" in SB il
eingelaben merben.

Ueber bctt dittflufj be3 Sanbeêmufeuntê auf baê eitt»

geimifege ©etuerbe mirb ber „Stircger ißoft" (SrfreulidgeS

gemelbet. decfelbe trete je länger, je megr beutlicger ju
îage; ber inbirette, b. g. ber buteg bie ®unftgewerbe=
unb anbere Stuten bermittette, ift weniger greifbar,
bürfte aber ebenfo bebeutenb fein, diejenigen jßropgeten
gaben fidg gtünblidg geirrt, weldge feiner 3^1 borauS«

fagten, baS ßattbeSmufeum toerbe nid^tê anbereS werben
als eine unfruchtbare Slngäufung bon ^Raritäten unb

Äuriofitäten. llnfere Slrdgiteïten, deforateure, Sdgretner,
§oljbilbgauer u f. to. toiffen am beften, roie biet fte

ben Stnregungen, weldge bon bem ßanbeSmufeum au3=

gegen, ju betbanïen gaben. Sluf bie ïiinftlerifdge ®e=

ftaltung jaglreicger ßimmec^ unb $au3einridgtungen.

niegt nur in 3mndg felbft, fonbern in einem weiten
Umtreife, gaben bie Sßorbilber in bem ßanbeSmufeum
in ben legten Sagren beftimmenb eingewirït unb ber

gleicge SSorgang jeigt fidg audg für bie SRöbelinbuftrie.
Slnftatt fieg bie abgebrofegenen fog. fRenaiffance* ober

abgefcgmacîte Sugenbftil=®inridgtungen aus deutfdglanb

gu berfdgreiben, jiegen eS nun bie gebilbeteren Söeftetlec
bei uns bor, gute unb praïtifege üRöbel im ßanbeS»

mufeum topieren, ober foldge in Slnlegnung an bie

alten, bewährten formen neu erfteüen ju laffen. Sin
gefdgietten fpanbwerfern jur SluSfiigrung berartiger Stuf=

träge fegtt eS in ^üritg niegt. Sn bem Sdgaufenfter
ber Sülufitalienganblung bon ©ebr. §ug ift gegenwärtig
ein fßradgtftiid giefiger Scgreinerarbeit auSgefieflt, wel=
dgeS bie pièce de résistance einer S3rautauSfteuer einer
jürdgerifdgen dame bilbet. @8 ift eine mobiftjierte ßopie
beS grogett Sntarfien=93iiffetS mit SBafcgeinridgtung in
bem ^itnmer aus ber „fRofenburg" in StanS, fegt im
ßanbeSmufeum. die (SrfteÜer finb bie Sdgreiner 2Bg3=

ling, SSatec unb Sogn, in gotüfon, œelcge fidg fdgon

feit Sagren mit ber fReftauration alter SRöbel befdgäf*

tigert unb babei wertboUe (Srfagrungen gefammelt gaben,

©elbft fiir bett kennet unb ßiebgaber alter SRöbel ift
eS iiberrafdgenb, ju bemerîen, wie reidg unb glänjenb
ein foldgeS Sntarfienmöbel be3 16. Sagcgunbertê ur=

fpriingli^ au^gefegen gaben mug. ®ie alten SDtöbel

gaben burdg bie Seit unb ben ©ebraudg ein matteres
SluSfegen betommen, baS ignen einen eigenen SReij ber=

leigt; bei ber S3etracgtung ber SBgSUng'fdgen ^opie ge=

6EWERBBMÜSEUM

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
»Nd

Gewerbe,
deren

Innungen und
Ueretne.

MM GîQ) î-MàTS ^
Praktische Klätter für die Werkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

'
Kunsthandwerker und Techniker

von Walter Senn-Doldingtzausen.

Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20.
Inserate 20 Cts. per Isp altige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den s. August 1SVS.

Fröhlich Gemüt
Gibt gesunde« Geblüt.

Uerkandswesen.

Der appenz. Küfermeister-
verband erläßt an sämtliche
Kttfermeister der Ostschweiz
einen Aufruf, in welchem sie

zur Organisation und behufs
Erreichung derselben zu einer

konstituierenden Versammlung auf Sonntag 10. Aug.
1902, vormittags 11 Uhr, im „Landhaus" in Wil
eingeladen werden.

Verschiedenes.
Ueber den Einfluß des Landesmuseums auf das ein-

heimische Gewerbe wird der „Zürcher Post" Erfreuliches
gemeldet. Derselbe trete je länger, je mehr deutlicher zu
Tage; der indirekte, d. h. der durch die Kunstgewerbe-
und andere Schulen vermittelte, ist weniger greifbar,
dürfte aber ebenso bedeutend sein. Diejenigen Propheten
haben sich gründlich geirrt, welche seiner Zeit voraus-
sagten, das Landesmuseum werde nichts anderes werden
als eine unfruchtbare Anhäufung von Raritäten und

Kuriositäten. Unsere Architekten, Dekorateure, Schreiner,
Holzbildhauer u s. w. wissen am besten, wie viel ste

den Anregungen, welche von dem Landesmuseum aus-
gehen, zu verdanken haben. Auf die künstlerische Ge-

staltung zahlreicher Zimmer- und Hauseinrichtungen,

nicht nur in Zürich selbst, sondern in einem weiten
Umkreise, haben die Vorbilder in dem Landesmuseum
in den letzten Jahren bestimmend eingewirkt und der

gleiche Vorgang zeigt sich auch für die Möbelindustrie.
Anstatt sich die abgedroschenen sog. Renaissance- oder

abgeschmackte Jugendstil-Einrichtungen aus Deutschland

zu verschreiben, ziehen es nun die gebildeteren Besteller
bei uns vor, gute und praktische Möbel im Landes-
museum kopieren, oder solche in Anlehnung an die

alten, bewährten Formen neu erstellen zu lassen. An
geschickten Handwerkern zur Ausführung derartiger Auf-
träge fehlt es in Zürich nicht. In dem Schaufenster
der Musikalienhandlung von Gebr. Hug ist gegenwärtig
ein Prachtstück hiesiger Schreinerarbeit ausgestellt, wel-
ches die pà i-Wiàneo einer Brautaussteuer einer
zürcherischen Dame bildet. Es ist eine modifizierte Kopie
des großen Intarsien-Büffets mit Wascheinrichtung in
dem Zimmer aus der „Rosenburg" in Stans, jetzt im
Landesmuseum. Die Ersteller sind die Schreiner Wys-
ling, Vater und Sohn, in Zollikon, welche sich schon

seit Jahren mit der Restauration alter Möbel beschäf-

tigen und dabei wertvolle Erfahrungen gesammelt haben.

Selbst für den Kenner und Liebhaber alter Möbel ist
es überraschend, zu bemerken, wie reich und glänzend
ein solches Jntarsienmöbel des 16. Jahrhunderts ur-
sprünglich ausgesehen haben muß. Die alten Möbel
haben durch die Zeit und den Gebrauch ein matteres
Aussehen bekommen, das ihnen einen eigenen Reiz ver-
leiht; bei der Betrachtung der Wysling'schen Kopie ge-
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